
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 46=66 (1900)

Heft: 50

Rubrik: Bibliographie

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 420

24. Mai 1898 das Patent als Oberst. Am 12. Aug. 1900
wurde er zur besonderen Freude des Grafen von
Waldersee in den Generalstab des Armee-Oberkommandos
in Ostasien versetzt.

Graf Yorck hat sich als Schriftsteller einen
bedeutenden Namen gemacht; er veröffentlichte „Napoleon als

Feldherr", „Kurze Übersicht der Feldzüge Alexanders
des Grossen", „Das Vordringen der russischen Macht in
Asien*, „Bismarcks äussere Erscheinung in Wort und
Bild". „Weltgeschichte in Umrissen," letzteres Werk
anonym; erst bei Gelegenheit einer neuen Auflage wollte
er sich als Verfasser dieser hervorragenden Arbeit
bekennen.

Voll Sehnsucht nach Thaten war er vor wenigen
Monaten nach Ostasien gegangen und hatte einen kühnen
Zng in das unbekannte Land hinein gegen zahllose
Feinde unternommen; schon war er nach glücklichem
Ausgang auf der Rückkehr begriffen, als ein schleichendes,

heimtückisches Gift seinem vielversprechenden Leben
ein Ende machte.

Graf Yorck war ein leuchtendes Vorbild echter
Ritterlichkeit, Pflichttreue und Tapferkeit, sowie ein durch
reiches Wissen ausgezeichneter Offizier. Er beherrschte
vollständig die russische Sprache und war einer der

gewiegtesten Kenner der russischen Armee, sowie des

osteuropäischen und asiatischen Kriegsschauplatzes, ein
Gebiet, in das er seine Zuhörer in der Kriegsakademie in
musterhafter Weise einzuführen verstand. Durch sein

glattrasiertes, bartloses Gesicht, das in ihm, wenn er in
Civil war, eher einen Geistlichen als einen Nachiolger
Moltkes vermuten liess, fiel seine äussere Erscheinung
besonders auf. (Militär-Zeitung.)

Deutschland. Bezeichnung von Fuss-Artil-
lerie-Formationen und Feldhaubitze u.
1. Die 15 cm Haubitze erhält den Namen: „schwere
Haubitze".

2. Die mit diesem Geschütz aufgestellten Truppenteile
der Fuss-Artillerie führen die Bezeichnung: „Fnss-Ar-
tillerie-Regiment Nr. (schwere Feldhaubitzen)" oder

„Fuss-Artillerie-Regiment Nr Bataillon (schwere
Feldhaubitzen)".

3. Die jetzige „Feldhaubitze" der Feld-Artillerie
erhält die Bezeichnung: „leichte Feldhaubitze".

(Armee Verordnungsblatt Nr. 29.)
— Südafrikanische Republik. General Louis

Botha. Unter den Führern der Boeren nimmt der

Oberkommandierende, General Louis Botha, eine

hervorragende Stellung ein, obwohl die andern erfahrenen

Kämpfer ans dem Kriege von 1881 sind. Nachdem er
auf die Empfehlung des verstorbenen Piet Joubert von den

Truppen zum Oberkommandierenden gewählt war, trat
er seine verantwortliche Stellung mit dem festen
Entschluss an, sie nach besten Kräften auszufüllen und vor
keiner Gefahr zurückzuschrecken, der der geringste
seiner Untergebenen ausgesetzt war. Er steht
gegenwärtig im Alter von 36 Jahren; er wurde 1864 in
Greyton, einem kleinen Städtchen in Natal, geboren.
Daher kennt er auch die Berge und Thäler am Tugela
so genau, und diese Ortskenntnisse erleichterten ihm die

wirksame Verteidigung gegen General Buller. Neben
de Wet und Delarey geniesst der junge Kommandierende
die grösste Achtung auch bei den englischen Führern,
die sich monatelang vergeblich abgemüht haben, die
Reste der Boerenstreitkräfte abzufangen. Louis Botha

war es, der iu den Gefechten bei Colenso nud am Spionskop

das Kommando führte. In seiner strotzenden Kraft
sieht er gerade aus wie das, was er sein will: ein echter
Transvaal-Boer. Aber er hat einen klaren Blick, ein
scharfes und treffendes Urteil, grosse Geistesgegenwart
nnd besitzt ausserdem einen Mut, der keine Furcht kennt

nnd keine Gefahr scheut. Sein Lehrer und bester Freund
war Lukas Meyer, mit dem er in den achtziger Jahren
die Guerillakämpfe gegen die Eingeborenen an der Grenze
des Zululandes durchmachte. Er besass eine hübsche
Farm bei Vryheid, die jetzt wahrscheinlich wie alle
Farmen in dortiger Gegend in Asche liegt. Vor einem
Jahre verliess er sie gleich Cincinnatus, um sich den

Gefahren und Strapazen eines Feldzuges zu unterziehen,
der ihm einen der Geschichte angehörenden Namen
gegeben hat. Schon nach Colenso entdeckten die Boeren
in ihm den Feldherrn, und seitdem sind die
Mannschaften, die unter seinem direkten Befehl standen, von
einer rührenden Anhänglichkeit. Seine Leibgarde
besteht aus einem Dutzend Afrikander, von denen übrigens
ein Teil aus den Kolonien stammt. Die Leute gehen
für ihn dnrch Wasser und Feuer und harren noch bei
ihm in den nördlichen Distrikten ;au8. Ausserdem ist
Botha einer der wenigen Führer, dem man niemals
etwas hat nachsagen können. Obwohl ihm die Aussichtslosigkeit

des Kampfes klar sein muss, wird er doch im
Norden, wie De Wet im Süden, den Guerillakrieg so

lange fortsetzen, bis er erreicht hat, was er bereits im
Juni dem Lord Roberts als sein Ziel bezeichnete: eine

Übergabe unter ehrenvollen Bedingungen.
In seinem Privatleben gehört General Botha zn den

fortschrittlich gesinnten Farmern. Auch als Vertreter
des Bezirks im Volksraad der Republik schloss er sich

der fortschrittlichen Fraktion an. Die Gruppe von
Fremden, die man in Pretoria die Dynamit-Clique nennt,
deren Thätigkeit für das Land und die Bewohner so

verhängnisvoll war, und die wie Herr Vorstmann sich
selbst jetzt nicht scheuen, in der neu berufenen
Kommission Abwesende zu verdächtigen, hat in Botha einen
unversöhnlichen und rücksichtslosen Gegner. Wer in
der Versammlung des Raad seine leidenschaftlichen Reden

gegen das Monopol gehört hat, wird sie gewiss nicht
vergessen. Wenn man jetzt hört, dass Botha von Herrn
Vorstmann Aktien angenommen haben soll, so wirkt
das geradezu komisch, dass Blatt wird sich wohl wenden,
sobald er in die Lage kommt, seine Meinung über die

Dynamit-Gruppe und ihre verschiedenen, bisher nicht
bekannten Operationsmethoden auszusprechen.

(Afr. Rev.)
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